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Freitag, den 7. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Daliger 
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1860. 
30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 
Paris, Donnerſtag, 6. Dezember, Morgens. 
Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht ein Cirkulair 
des Grafen Perſigny an die Präfekten, in welchem 
es heißt: Der Akt vom 24. November bereite die 
ruhige Ausübung der Freiheit vor, deren Entwicke⸗ 
lung der Thron Napoleon's ſchützen werde. Das 
Cirtulair empfiehlt den Präfekten, nichts zu ver- 
nachläſſigen, um das Werk der Verſöhnung zwiſchen 

den Parteien zu vollenden. . 

Neapel, Mittwoch, 5. Dezember, Abends. 
Der König hat Palermo verlaſſen und iſt hierher 
zurückgekehrt. 

— Die General⸗Statthalterſchaft hat die Dis. 
pofitionen des Generals Pinelli bei der Proclamation 
des Belagerungs⸗Zuſtandes widerrufen. 


Kaſſel, 5. December. 

Wegen Aufnahme eines Artikels der „Weſer⸗Ztg“ 
in der „Heſſiſche Morgenzeitung“ wurde dem Drucker 
der letzteren das Geſchäft geſchloſſen. Bei den hie. 
figen Gemeindevertreterwahlen wurde Friedrich Deuter, 
der Redacteur der „Heſſ. Morgenzeitung“, in allen 
ſechs Abtheilungen mit der größeſten Stimmenmehr- 
heit gewählt. 


Paris, 5. December. 
Der „Moniteur“ meldet die Ernennung des Mar- 
ſchall Vaillant zum Miniſter des kaiſerlichen Hauſes. 
Ein fpäteres Decret wird die Functionen dieſes neuen 
Miniſteriums genauer beſtimmen. 

— Die „Patrie“ berichtet über eine gelegentliche 
Erklärung Benedeks, daß der Kaiſer ebenſowenig 
daran denke, Venetien zu verkaufen, als die Offenfive 
in Italien zu ergreifen. 

Paris, 5. December, Nachmittags. 
Perſigny hat in einem zu dieſem Zwecke anberaumten 
Miniſterrath ſeine Functionen als Miniſter des 

nnern angetreten; desgleichen die neu ernannten 
Miniſter ohne Portefeuille: Billaut, Magne und 

aroche. (9. N.) 


Dänemark und Deutſchland 

find darch die Herzogthümer in ſehr enge Beziebung 
zu einander geſetzt. Leider iſt dieſelbe keine er⸗ 
wänſchte, und es iſt deßhalb Manches zu fürchten. 

aͤnemark tritt in den Herzogthümern deutſches 
Recht mit Füßen; es verhöhnt damit ganz Deutſch⸗ 
land und thut, als ob dieſes ein Ländchen fei, mit 
dem leicht herum zu ſpringen. Die zertiſſenen 
VBerhältniſſe in Deutschland geſlatten freilich nicht, 
daß ein ſolches Benehmen ſofort nach Gebühr ber 
raft werde; doch Dänemark darf deßhalb nicht der 

einung fein, daß es feinem Richter entgehen und 
ſein Weſen ungehindert forttreiben werde. 

Zunächſt find es freilich nur Beſchlüſſe des 
deutſchen Bundestages, mit denen man Dänemark 
in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit entgegen 
tritt; es iſt aber dadurch wenigſtens in ſeinem Ge⸗ 
wiſſen gemahnt worden und weiß, daß man ſeine 
Handlungsweiſe nicht unbeachtet läßt. Daraus kann 
es auch leicht ermeſſen, daß dem Wort zur rechten 
Zeit nicht die That fehlen werde. 

Wie bekannt, hat Oldenburg am 26. Juli d. J. 

im Bundestag einen Antrag in der ſchleswig · 
holſteiniſchen Angelegenheit geftelt, der darauf hin. 
ausgeht, nunmebr zu erwägen, ob nicht ein Vorgehen 
nach Maßgabe der Bundecsbeſchlüſſe vom 11. Febr. 
1858 und 12. Auguſt 1859 geboten ſei. 


Es iſt zu erwarten, daß dieſer Antrag in nächſter 
Zeit von Seiten des hohen Bundestages feine Er- 
Örterung finden werde. Trotzdem aber dürfen wir 
uns nicht der Hoffnung einer ſchnellen und energiſchen 
Erledigung hingeben. Denn der Geſchäftsgang 
beim hohen Bundestage iſt etwas langſam. Was 
wir jedoch hoffen dürfen: das iſt eine immer mehr 
erwachende Theilnahme in allen deutſchen Gauen 
für Schleswig -Holſtein, durch welche die Volksſtimme 
ihre gehörige Kraft erhalten wird. In einer Zeit, 
wo das Nationalitäts-Prinzip die lauteſte Anerken- 
nung findet, wo jeder Fremdherrſchaft der Tod 
geſchworen, wird denn auch wohl ein edler deutfcher 
Volksſtamm nich / länger däniſcher Willkür preis. 
gegeben ſein. — Deutſchland und Dänemark ſind 
zwei Reiche, bei deren gegenseitiger Kraftprobe durch⸗ 
aus nicht zweifelhaft bleiben kann, a uf welcher Seite 
das Uebergewicht zu ſuchen. 


Rund ſ ch au. 


Berlin, 5. Dez. Ueber das Befinden Sr. 
Majeſtät des Königs, fo wird der „Elb. Ztg.“ ge. 
meldet, lauten ſeit einigen Tagen die Nachrichten 
wieder beunruhigend. Es wird erzählt, daß die 
Kunde von dem Tode der Kaiſerin- Mutter von 
Rußland, welche wochenlang dem Könige verheim- 
licht, ſchließlich nicht mehr länger zu verſchweigen 
geweſen ſei, Se. Majeſtät tief ergriffen und zur 
Verſchlimmerung beigetragen habe. Dies würde 
andrerfeitd dartbun, daß die geiſtigen Kräfte des 
erhabenen Patienten keineswegs fo fihr gelitten 
haben, wie gemeinhin angenommen wird, daß viel. 
mehr der König, trotz aller feiner Leiden, doch noch 
ein tiefes inneres Gemüthsleben fortführt, deſſen 
Aeußerungen nur, bei der Schwerfälligkeit der 
Sprachorgane, unvollkommen zu Tage treten. Auch 
das Befinden Ihrer Majeſtät der Königin ſoll 
Manches zu wünſchen übrig laſſen. Nachdem die 
Folgen eines unlängſt im Zimmer gethanen Falles 
glücklich überwunden ſind, ſoll Ihre Majeſtät nun 
an aſthmatiſchen Beſchwerden leiden, durch welche 
namentlich die nächtliche Ruhe öfters benachtheiligt 
wird. Bei der ohnthin fo zarten Koyſtitution der 
Königin dürfen, nach den namenloſen geiſtigen und 
körperlichen Anſtrengungen der letzten Jahre der» 
gleichen betrübende Erſcheinungen nicht Wunder 
nehmen. 2 

— In der Marienkirche iſt vor einigen Tagen 
unter dem eine Wand bedeckenden Kalk ein pracht⸗ 
volles Fresco -Gewälde entdeckt worden. Daſſelbe 
fielt einen „Todtentanz“ dar. In der hieſigen 
Kupferſticſammlung iſt die Kopie des Gemäldes, zu 
welcher man das Driginal lange Zeit hindurch ge- 
ſucht hat, aufgefunden worden. Das Gemälde iſt 
vollſtaͤndig gut erhalten und durch Zufall entdeckt 
worden. Ein Arbeiter ſtieß aus Verſehen ein 
Stück Kalk von der Wand ab und gewahrte nun- 
mehr die Malerei, auf die er andre Perfonen auf- 
merkſam machte, ſo daß alsbald das ganze Gemälde 
blosgelegt wurde. 

— Zur Ausbildung von Turnlehrern in der 
hieſigen königl. Gentral- Zurn-Anftalt find gegen⸗ 
wärtig von jedem Armercorps drei Offiziere und 
von der Marine 1 Offizier, zuſammen alſo 28 
Dffiziere, regelmäßig, und 45 Offiziere noch außer · 
ordentlich kommandirt. Bis Oſtern 1861 wird 
wohl jedes Regiment in der preußiſchen Armee einen 
Oſſizier als Turnlehrer beſitzen. Im April treffen 


wieder 26 Unteroffiziere zur Ausbildung von Zurn- 
lehrer. Gehülfen hier ein. 

— Zum Vicepräſidenten in Poſen anſtatt des 
zur Diepofition geſtellten Herrn von Mirbach iſt 
der Geh. Finanz- und Ober⸗Regierungsrath Rothe 
von der Regierung zu Marienwerder ernannt more 
den. Er war früher vortragender Rath im Finanz» 
Miniſterium. 

— Ueber die künftige Stellung der Kriminal- 
Polizei berichtet die „Ger.⸗Zig.“: Die Kriminal- 
Polizei wird entweder wieder einen Theil der vierten 
Abtheilung des Fönigl. Polizeipräfidiums werden 
oder fie wird, wie dies bereits früher der Fall war, 
unter dem Titel „Kriminal-Kommiſſatiat“ direkt mit 
dem Stodrgericht und der Staatsanwaltſchaft in 
Verbindung geſetzt. 

— Ein Miiglied des Victoria Theaters, der 
Regiſſeur Herr Grimm, wurde vorgeſtern Abend 
mitten im Geſpräch plötzlich vom Herzſchlage getroffen 
und ſtarb auf der Stelle. 

Bonn, 5. Dez. Unſer Dahlmann, meldet die 
„Köln. Ztg.“, iſt heute früh kurz vor 8 Uhr ſauft 
und ſchmerzlos verſchieden. Auf Geneſung zu hoffen 
war unmöglich; der Tod war ein einfaches Erſticken 
und der Todeskampf währte nur einige Minuten. 

Wien, 4. Dec. Die „Wiener Ztg.“ theilt 
mit, ſie ſei ermächtigt, zu erklären, daß das Gerücht 
von Unterhandlungen wegen Abtretung Venetiens 
gegen eine Geld- Entſchädigung grundlos ſei und 
daß von Unterbandlungen wegen Verkaufs eines 
Kronlandes ſelbſtverſtändlich überhaupt keine Rede 
ſein könne. 

Mailond, 3. Dezbr. Die heutige „Perſe. 
veranza“ meldet aus Turin vom 2. d. M.: Eine 
teactionaire Bewegung in der Provinz Avellino 
wurde unterdrückt. Aus Molo di Gaeta vom 
29. Nov. wird gemeldet: Geſtern hat das Feuer 
aus der Feſtung aus gezogenen Kanonen ſehr leb. 
haft begonnen; die Schußweite dieſer Geſchütze 
reichte bis auf 4100 Meter. Franz II. ſcheint 
beften Muthes, er läßt neue Medaillen zur Deko- 
rirung feiner Offiziere prägen. Goyon verweigerte, 
den Major San Marſano zu empfangen, welcher 
nach Tracing wegen der definitiven Beſtimmung 
der 16,000 Neopolitaner geſchickt wurde. Goyon 
ſoll dies fällige Inſtructionen aus Paris erhalten 
haben. 

— Dem Vernehmen nach ſoll noch im Laufe der 
erſten Hälfte Dezembers der erſte ernſte Angriff auf 
die Feſtung Gas ta erfolgen. General Menabrea, 
welcher ſardiniſcher Oberbefehlshaber des Genie» 
weſens iſt, läßt zunächſt 160,000 Säcke voll Erde 
herbeiſchaffen, um die Arbeiten in den Laufgräben 
zu beſchleunigen. 

— Daß in Genua eine ungariſche Brigade 
unter General Klapka und auf den joniſchen Inſeln 
eine griechiſche Legion unter Oberſt Karataſſo gebil- 
det wird, glaubt der „Conſtitutionnel“ nunmehr 
als gewiß melden zu können. In Genua find be 
reits Ungarn aus Frankreich, England und fogar 
direkt aus Ungarn eingetroffen. 

Paris, 2. Decbr. Es lagert ſich über den 
neunten Jabrestag des 2ten Decembers ein froftiger 
Nebel, in dem man nicht klar ſieht. Ein liberales 
Manifeft, eine Preßamneſtie, Milderungen des 
Preßregimes ſollten den zehnten Jahrgang des 
2ten Decembers inauguriren. Nichts davon kam 
heute zum Vorſchein. Hingegen ſchüttet der „Con 
ſtitutionnel“ feine officiöſe Ironie über die liberalen 


und vielleicht perfiden Optimiſten aus, welche an 
eine „Aenderung des Syſtems“ glauben. Schon 
entſteht ein Conflict zwiſchen den liberalen Hoff; 
nungen und den kaiſerlichen Verſprechungen, Gnaden⸗ 
bezeugungen und Spiegelfechtereien. Als einen 
Beweis der Aufrichtigkeit wagen die Liberalen die 
Auflöſung des geſetzgebenden Körpers und Neu 
wahlen im December zu verlangen. Der „Siceecle“ 
inſinuirt aus miniſterieller Inſpiratlon, es ſei dazu 
nicht Zeit genug und nicht die rechte Zeit. Er 
würde ſich mit der Kammerauflöſung nach der Adreſſe 
begnügen. Vielleicht wird die Regierung dieſen 
Mittelweg einſchlagen. Ich glaube jedoch verſichern 
zu können, fie babe bereits beſchloſſen, die Kammern 
nicht aufzulöſen, und die überlaute Freude der 
Orleaniſten und Parlamentariſten über die Conceſ⸗ 
ſionen habe den Kaiſer unangenehm berührt. Die 
Liberalen werden in die Entmuthigung und neue 
trale Reſignation zurückfallen. Das Zeug zu einer 
ernſthaften, mannhaften Oppoſition iſt ihnen ab- 
handen gekommen. Sie küſſen dankbar den Finger, 
den man ihnen reicht; aber ſie wagen es nicht die 
Hand zu erfaſſen. Mit der gegenwärtigen Kammer 
und der gegenwärtigen, monopoliſtiſch etablırten 
Zeitungsinduſtrie iſt wenig oder nichts zu unter- 
nehmen. Doch kann der Wind noch plötzlich um- 
ſchlagen, je nach der Wendung der auswärtigen 
Ereigniſſe. Das Herz von Europa ſchlägt heute 
in den Donauthälern zwiſcheg dem ſchwarzen Meere 
und der Adria und der Kopf iſt nicht mehr in Paris. 
Mehr als die politiſchen Kreiſe wittert die Finanz. 
welt Sturm und Morgenluft. Der December wird 
auf der Börfe und in der Politik in matter, fchwer- 
fälliger Erwartung der heranrückenden Ereigaiſſe 
verlaufen. Man fühlt ſich gereizt und gekitzelt, aber 
nicht zum Denken angeregt angeſichts des Unbe- 
rechenbaren. Der Kaiſer allein fährt zu denken 
fort und alles übrige Volk giebt ſich nicht einmal 
mehr die Mühe, feinen Schickſalsgedanken zu errathen. 

— Für die franzöſiſche Kriegsflotte ſollen nicht 
weniger als 400 eiſenbeſchlagene Kanonenboote nach 
dem vom Kaiſer beſtimmten Muſter erbaut werden; 
wenigſtens iſt auf dem Marine-Minifteriam viel von 
dieſem Vorhaben der Regierung die Rede. 

— Im Kriegsminiſterium herrſcht in dieſem 
Augenblick eine große Thätigkeit in Bezug auf die 
Bildung des 4. Bataillons. Auch iſt die Rede 
davon, auf den Oſtgrenzen aktive Diviſionen zu 


etabliren, und die Eröffnung des Lagers von Chalons 


um zwei Monate vorzucüden. 

— Die „Pattie“ erklärt heute abermals, daß 
die franzöſiſche Expedition nach Syrien nicht auf— 
hören dürfe, bevor Frankreich ſeine dortige Miſſion 
vollendet habe; dleſe beſtehe in der Beſtrafung der 
Druſen, die ſich in die während des Winters unzu⸗ 
gänglichen Gebirge zurückgezogen haben, und in der 
Reorganiſation dieſes Landes „unter dem Schatten 
der franzöſiſchen Fahne, um die zukünftige Ruhe 
dieſer türkiſchen Provinz ſicher zu ſtellen.“ 

— Die vom Seine Präfekten, Senator Hauß⸗ 
mann dem Munizipalrath von Paris vorgelegte 
Denkſchrift iſt heute ihrem Anfange nach im „Moni⸗ 
teur“ abgedruckt. Es wird darin vorgerechnet, daß 
die General. Summe der wahrſcheinlichen Municipal 
Einnahme pr. 1860 171. 220,178 Frs. 27 Cis., 
die Ausgabe aber 153,934,774 Frs. 86 Cts. be⸗ 
tragen wird, fo daß ein Saldo von 17,285,403 Fes. 
41 Cts. verbleibt. Die ordinairen Einnahmen pr. 
1860 belaufen ſich laut Anſchlag auf 96,701,830 
Frs. 1 Cts., wovon allein aus dem Octroi 67,344,000 
Frs. kommen. Im Budget pr. 1861 ſind die 
Octroi Einnahmen auf 71,380,000 Fres., und die 
General- Summe der ordinairen Einnahmen auf 
104,731,071 Frs. 37 Cts. veranſchlagt. Das 
Octroi ſoll alſo beſtehen bleiben. Die Denkſchrift 
ſagt darüber, daß dieſe Steuer, wie hoch auch ihr 
Tarif, in Paris eben durch den Erhebungsmodus 


weniger läſtig ſei, als man meine, und daß die 


Laſten kaum von denen gefühlt werden, welche ſie tragen. 

London, 2. Dec. 
in feiner Wochenſchau: „Der Kaifer der Fran zoſen 
hat ſich bereit erklart, die Zügel des Despotismus 
etwas weniger ſtraff anzuziehen und Frankreich ein 
Bischen Freiheit zu geben. Unſeres Erachtens iſt 
das eine bloße nichtsſagende Erklarung und nich ts 
weiter.“ nn Fan 

— Eine Depeſche des Frhrn. v. Schleinitz an 
den Grafen v. Bernſtorff, datirt Berlin, 17. Oct., 
in Bezug auf die Coblenzer Conferenz iſt heute hier 
bekannt geworden, und da dieſelbe Ihren Leſern 
wahrſcheinlich noch neu iſt, ſo beeile ich mich Ihnen 
eine Analyſe mitzutheilen. Frhr. v. Schleinitz be- 
merkt zuvörderſt, daß der engliſche Miniſter zuerſt 
den Wunſch ausgedrückt habe, es möge eine ſolche 


Der „Obſerver“ bemerkt 


Conferenz ſtattfinden, und daß Preußen dieſem 
Wunſche mit Bereitwilligkeit entgegengekommen ſei, 
weil es ſehr wichtig war noch vor der Warſchauer 
Conferenz die Anſichten Englands über die europäi- 
ſche und ſpeciell über die italienische Politik zu 
kennen. In Bezug auf die letztere, erinnert Fehr. 
o. Schleinitz daran, daß feine Depeſche vom 13. 
deſſelben Monats an den preußiſchen Geſandten in 
Turin hinlänglich auseinandergeſetzt habe, wie ſehr 
die preußiſche Regierung die Geundſätze, welche in 
dem ſardiniſchen Memorandum enthalten geweſen, 
mißbillige. Wenn Preußen ſich deſſenungeachtet 
nicht Rußland angeſchloſſen habe, das ſeinen Miniſter 
von Turin aurüdeief, fo ſei dies geſchehen, weil 
nach jeinee Ueberzeugung ein ſolcher Act entweder 
früher bätte eintreten müſſen oder für noch wichtigere 
Eventualitäten, welche noch zu befürchten ſe ien, ver⸗ 
ſchoben werden müßte. Preußen habe, als er dieſe 
Depeſche abſchickte, nicht eine förmliche Proteftation 
erlaſſen, ſondern nur im allgemeinen die brennenden 
Verletzungen des Völkerrechts durch die pie monteſiſche 
Politik tadeln wollen. Fehr. v. Schleinitz geht ſo⸗ 
dann auf die Erklärungen ein, die er in Coblenz 
Lord John Ruſſell gegeben und wiederholt, daß 
Preußen das Priacip der Nichtintervention in Ita⸗ 
lien ſo lange reſpectiren werde, als der Kampf ſich 
auf einen Conflict zwiſchen Oeſterreich und Piemont 
beſchraͤnke. Aber Fehr. v. Schleinitz habe Lord 
John Ruſſell nicht verheimlicht, daß Preußen ſeine 
eigenen Intereſſen und ſeine eigene Sicherheit bedroht 
ſehen würde, falls Frankreich abermals in den Kampf 
zu Gunſten Italiens eingreifen ſollte. Lord John 
Ruſſell ſeinerſeits beſtand darauf, daß England ſtets 
der Unabhängigkeit und Freiheit Italiens günſtig 
geweſen und daß er deshalb fortwährend das Princip 
der Nichtintervention empfohlen habe; obſchon er 
gleichfalls die letzten Acte Sardiniens mißbillige, fo 
befürchte er dennoch, daß eine Intervention, von 
welcher Seite fie auch ſtattfinde, einen europäiſchen 
Krieg nach ſich ziehen würde. Er habe fortwährend 
Piemont gerathen, Oeſterreich nicht anzugreifen; 
wenn Piemont deſſenungeachtet Oeſterreich allein 
angreifen ſollte, ſo würde England eine ſtricte Neutra⸗ 
lität bewahren. Aber wenn Frankreich neuerdings 
interveniren ſollte, ſo würde England ſo handeln, 
als ſeine Intereſſen es ihm empfehlen würden. 
Lord John Ruſſell conſtatirte außerdem, daß England 


von Wien aus die Verſicherung erhalten babe, Oeſter⸗ 


reich werde eine blos defenſive Politik beobachten. 
Zum Schluß bemerkt Freiherr v. Schleinitz, daß 
Lord John Ruſſell ſich gegen die Abhaltung eines 
Congreſſes ausgeſprochen habe. x 
Im Gemeinderathe der City ſoll in den näch- 
ſten Tagen von Mr. Richardſon der Antrag geſtellt 
werden, Garibaldi das Ehrenbürgerrecht der 
Londoner City zu verleihen. 

— Nachdem allen geſetzlichen Formalitäten bezüg- 
lich der Ausſtellung des Jahres 1862 Genüge ge⸗ 
leiſtet iſt and nachdem die geforderte Garantieſumme 
den urſprünglich angeſetzten Beiteag ſchon längſt 
überflügelt bat, werden in den nächſten Tagen die 
offiziellen Einladungen zur Betheiligung verſandt 
werden konnen. ; 
Es iſt vor längerer Zeit gemeldet worden, 
daß St. Helena ſtark befeſtigt wird. Um die Ar» 
beiten zu beſchleunigen, hat die Regierung beſchloſſen, 
wieder eine Compagnie Ingenieurs von Aldern ey 
aus hinzuſchicken, wo ebenfalls fortwährend an 
großen Befeſtigungen gearbeitet wird. 


Tocales und Provin zielles. 
Danzig, 7. Dezember. 

— Die geſtrige Theater ⸗Vorſtellunng war unge» 
wöhnlich zahlreich beſucht; denn es ſpielten die drei 
Zwerge. Das Publikum fiadet aller Orten an 
dieſen kleinen Künſtlern ein großes Vergnügen, was 
fi daraus erklärt, daß ihre perſögliche Erſcheinung 
den geiſtigen Nerv der Komik in ein ganz eigenthüm⸗ 
liches Licht ſetzt. Daß ihre Vorſtellung en in unſerem 
Theater ſtets ſehr zahlreich beſucht fein werden, 
unterliegt keinem Zweifel. i 

— Es iſt jetzt wieder ein neuer „Helden Tenor 
angekommen: Hr. Hornn, welcher naͤchſten Dienflag 
zum erſten Male als Eleazar in der Oper „die Jüdin“ 
auftreten wird. f 
— Das Schauspiel des Herrn von Yuttlig: 
„Johann von Oeſterreich“ wird auch auf unſerer 
Bühne zur Aufführung kommen. 

— Die Theater⸗Direction wird im hieſigen Ins 
telligenz⸗Blatt von mehreren Theatetfreunden aufge: 
fordert, das Stück: „Der Bauer als Millionair“ 
zur Aufführung zu bringen. Die Beachtung diefer 


Direction ſelbſt liegen, 


h 2 
Aufforderung mochte fedenfalls im Intereſſe der 8 40 


— Geftern Abend hielt Herr Oberlehrer Dr. 
Tröger im Gewerbeverein einen für die Meiſten 
der Anweſenden ſehr intereſſanten Vortrag über 
arteſiſche Brunnen, den er durch verſchiedene theils 
mitgebrachte, theils von ihm auf einer Wand ⸗Tafel 
aufgeführte Zeichnungen verdeutlichte. Der Herr 
Redner hatte dies Thema auf Grund der in unſerer 
Stadt ſchwebenden Frage wegen Anlegung eines, 
tefp. mehreter arteſiſchen Brunnen gewählt und 
ſprach zuerſt von der Entſtehung und Beſchaffenheit 


dieſer Brunnen ſelbſt, daun von den dazu zu ver⸗ 


wendenden Werkzeugen und den für ſolche Bohrungen 
paſſenden Orten; er erwähnte ferner einiger Reſul— 
tate, welche durch Bohrungen anderweit erzielt 
worden wären und ging ſchließlich zu dem Wunſch 
über, daß man hierſelbſt nicht unterlaſſen möge, 
darauf hinzuarbeiten, einen oder mehrere ſolcher 
Brunnen zu ſchaffen, da eines Theils die Lage 
Danzig's ſich ſehr gut zu ihrer Anlegung eigne und 
andern Theils unſer jetziges Trinkwaſſer Vieles zu 
wünſchen übrig laffe. } 

— Bei der morgen im Saale des Preußiſchen 
Hofes ſtatlfindenden Symphonie⸗Soiree wird Fräul, 
Wallbach vom Stadt-Theater mitwirken. 

— Wie man ſich in hieſiger Stadt erzählt, hat 
ſich in verſchiedenen hieſigen Kreiſen für Hrn. Dieck⸗ 
mann aus Frankfurt a. O. ein lebhaftes Intereſſe 
bei der bevorſtehenden Kämmererwahl herausgeſtellt. 

— In pädagogiſchen Kreiſen erwartet man mit 
Sehnſucht die unſer Volksſchulweſen betreffende 
Denkſchrift des Hrn. Stadtſchulrath Kreyenberg. 

— Das Gerücht von der Gründung eines Hand: 
werker⸗Vereins am hieſigen Orte taucht immer wieder 
von Neuem auf. 

— In einem hieſigen öffentlichen namhaften Local 
fol man einen ſogenannten Hochſtapler erkannt 
haben, der à la Leo, Prinz von Armenien, ſein 
Weſen treibt. Nun, das Geſchlecht der Hochſtapler 
iſt ja auch gar nicht ſo klein, ſo daß ein Zweig 
deſſelben auch wohl in Danzig ſein kann. 

— Es hat ſich in Stettin eine Rohſtoff Aſſo⸗ 
ciation der Schubmacher gebildet, zu welcher ca. 
3000 Thlr. gezeichnet ſind. Es ſollen zwölf Ver⸗ 
trauensmänner gewählt werden, denen die Leitung 
des Ganzen, die Feſtſtellung der Kredite u. ſ. w. 
zuſtehen wird. 

— Für die Städte -Esslin, Schlawe, Stolp 
und Bütow ſind neue Stellen für Rechtsanwälte 
kreirt. 


Elbing. Im bieſigen Stadtlazareth ſtarb vor 
einiger Zeit der Fußgensdarm Weidner, wie man 
vermuthet, an den Folgen einer Arſenikvergiftung, 
die derſelbe ſich dadurch zugezogen hatte, daß er in 
einem mit ſehr arſenikhaltiger grüner Farbe ange⸗ 
ſtrichenem Zimmer ſchlief. 

Graudenz. Die zu geſtern anberaumte 
Sitzung der Stadtverordneten mußte wegen zu ge- 
tinger Betheiligung der Mitglieder ausfallen. 


Königsberg. Das hieſige Männerturnen unter 
Leitung des Herrn Dr. Münchenberg macht fo be⸗ 
deutende Fortſchritte, daß die Zahl der Theilnehmer, 
unter denen auch manche ältere Herten, ſchon weit 
über 400 geſtiegen iſt und jeden Dienſtag und 
Freitag neue Anmeldungen einlaufen. Außer den 
gymnaſtiſchen Uebungen im Turnhauſe wird aber auch 
dem geſelligen Zwecke Rechnung getragen, der neuer⸗ 
dings durch Stiftung einer Turnerliedertafel und 
baldige Veranſtaltung eines Turnerballes gehoben 
werden ſoll. Schon morgen ſoll in einer Ver⸗ 
ſammlung im Saale der Jubilaͤumshalle darüber 
Beſchluß gefaßt werden. Beim letzten Dienſtags⸗ 
turnen wurde beſchloſſen, am darauf folgenden Tage 
Nach mittags 2 Uhr "einen Dauerlauf auf Schlitt⸗ 
ſchuhe nach Holſtein zu veranlaſſen, der denn auch 
unter lebhafter Berheiligung von Turnern und ander 
ten Schlittſchuhläufern ſtattgefunden hat. 


Lötzen. In letzter Zeit hielten die Unteroffiziere 
des Füſilierbataillons 6. Oſtpr. Infanterieregiments 
(Nr. 43) ſehr intereſſante Schießübungen. Es 
wurde nämlich von ihnen des Abends bei Mond- 
licht und auch bei Beleuchtung von Wachtfeuer nach 
der Scheibe geſchoſſen und dabei gezeigt, daß man 
auch bei dieſen ungünſtigen Beleuchtungen feine, 
Waffe zu gebtauchen verſteht; denn es wurden ſehr 
günſtige Reſultate erzielt. (Oſtyr. 3.) 

—— — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

664 335, — sf SSW. mäßig; bezogen und 

5 2 1240 feiner Negra. 

4 2,00 SSW. ſtil; dick, Nebel. 


+ 2560S. ruhig; bezogen. 


2] 334,30 


Gerichtszeitung. 
[Criminal⸗Gerſcht.] 


[Die leibliche Mutter als Anklägerin 
gegen ihren einzigen Sohn.] Geſtern entrollte ſich 
ein Bild vor unſern Augen, welches jeden Menſchenfreund 
mit Abſcheu und Entſetzen erfüllen muß. Ein fünfzehn« 
jähriger Knabe, der Sohn des verſtorbenen Mühlen» 
Baumeiſters Krüger aus Langefuhr wurde aus dem 
Gefaͤngniſſe nach der Anklagebank gebracht. Der Grund, 
weshalb er dieſen Platz einnahm, war folgender: Die 
33 Jahre alte Mutter des Angeklagten wohnte mit ihm, 
ihrem einzigen Kinde, ſeit dem Tode ihres Mannes, 
welcher als Muͤhlenbaumeiſter in Zoppot gelebt hatte, in 
Langefuhr, wo ſie ſich von ihrer Hände Arbeit nährte. 
Der Herr Sohn, welchem dies Leben nicht behagte, ent⸗ 
wendete der Mutter, während fie nach Elbing verreiſt 
war, nicht nur die Wäfche und Kleider, ſondern auch die Betten, 
verkaufte und verſetzte Alles, was Werth batte, ſeldſt ſeine 
eigenen Betten und brachte das Geld durch. Als die 
Mutter zurückkehrte, fand ſie noch 7 Thlr. bei ihm vor, 
welche ſie ihm abnahm und ſich nun den Ausbruͤchen der 
Wuth und Verzweiflung gegen ihn überließ. Darüber 
aufgebracht, zerſchnitt der Bube aus Rache ſeiner Mutter 
das letzte ſeidene Kleid, welches fie beſaß und ſtiaß die 
gemeinſten Worte und Schimpfreden, verbunden mit Thaͤt⸗ 
lichkeiten, gegen ſie aus, wobei er unter Anderem ſagte, 
daß er nicht eher ruhen werde, als bis er ſie zur Bett⸗ 
lerin gemacht haben würde, was ihm, nach Ausſage der 
Mutter, vollſtaͤndig gelungen iſt. „Die unglückliche Mutter 
wußte ſich nun vor ihrem unnatürlichen Kinde nicht an⸗ 
ders zu retten, als daß fie die ganze Sache der König. 
Staatsanwaltſchaft zur weiteren Verfolgung in die Hände 
gab. Von derſelben wurde nun alſo der Knabe Benno 
Theodor Kruͤger unter Anklage geſtellt. Auf uns machte 
der Angeklagte, in Anbetracht der näheren Umftände, 
einen hoͤchſt widerlichen Eindruck, da er nach Ver⸗ 
leſung der Anklage dieſelbe geradezu fuͤr erlogen, 
erklärte und ausſagte, daß feine Mutter ihn ſelbſt auf: 
gefordert babe, die Sachen zu verſetzen, um Geld zur 
Deckung der fälligen Miethe zu haben. Die Mutter jedoch 
bekundete eidlich, daß dies nicht der Fall ſei, daß fie viel- 
mehr durch die gewiſſenloſe Handlungsweiſe ihres Sohnes 
ſich gendthigt ſähe, ſtatt auf Betten, auf einem Laubſacke 
zu ſchlafen. Die anderen erſchienenen Zeugen, ſämmtlich 
Belaſtungszeugen, wußten von dem Diebſtahl ſelbſt Nichts, 
wohl aber von der ſchaͤndlichen Behandlung, die der Sohn 
ſeiner Mutter ſeit längerer Zeit zugefügt hatte. 
Nach beendetem Zeugenverhoͤr bemerkte der Herr Staats⸗ 
Anwalt, daß der Knabe durch und durch ſittlich ver⸗ 
wahrloſt ſei und daß dieſer, wenn er ſich nicht beſſere, 
einer traurigen Zukunft entgegengehe; ferner, daß, wenn 
der Angeklagte älter wäre, derſelbe eine Gefaͤngnißſtrafe 
von ca. 9 Monaten verdient haben würde, fo aber bean⸗ 
trage er, gegen ihn auf 3 Monate Gefaͤngniß zu er⸗ 
kennen. Der hohe Gerichtshof ſprach nach längerer Be⸗ 
rathung das Erkenntniß dahin aus, daß, mit Ruͤckſicht 
auf die raffinirte Bosheit des Knaben, derſelbe mit 
6 Monaten Gefängniß zu beſtrafen ſei, außerdem aber 
die Koſten der Unterſuchung zu tragen habe. — Jeder⸗ 
mann wird nun glauben, daß dieſer ungerathene Sohn, 
deſſen Eltern man zu den gebildeten Ständen zählen 
kann, durch dieſes Urtheil niedergeſchmettert worden wäre. 
Im Gegentheil! derſelbe entfernte ſich in Begleitung des 
Gefangenenwärters hohnlächelnd und mit trotziger Miene 
aus dem Gerichtslokale. 


[Diebſtabl und Heblerei.] Die drei Haus⸗ 
knechte Jul. Petermann, Joh. Zim ny u. Joſ. Beyer 
erſcheinen anf der Anklagebank, Erſtere des Diebftahls 
und Letzterer der Hehlerei angeklagt. Der Petermann 
diente bierfelbft bei dem Eiſenwaarenhaͤndler Miſchke 
und entwendete demſelben nach und nach verſchiedene 
Eiſen⸗ und Meſſingwaaren im Werthe zwiſchen 15 bis 
30 Thlrn. Petermann verpfändete dieſelben dem Haus⸗ 
knecht Beyer, welcher ihm ein Paar ſchwarze Beinkleider 
verkauft, dafuͤr aber kein Geld erhalten hatte. Nach An⸗ 
gabe des Petermann ſoll nun Beyer geſagt haben, daß 
er noch einige Krampen und Schloͤſſer brauchen konne, 
welche er auch bekam, ohne daß ihm der P. ſagte, woher 
er ſie habe. Der zweite Angeklagte, Zimny, conditionirte 
bei dem Kaufmann Samuel Meyer hierſelbſt, welchem 
er mehrere Päckchen Hofenträger, Schnürſenkel rc. im 
Werthe von ca“ 2 Thlr. entwendete und ebenfalls dem 

er gegen ein wollenes Herren ⸗ Halstuch verfepte, 
Wegen dieſer Vorfälle wurde von der Staatsanwaltſchaft 
le Anklage erhoben und zwar gegen die beiden erſten 
ngeklagten wegen Diebſtahts und gegen letzten wegen 
ehlerei. Petermann ſo wie auch Zirmmy bekannten ſich 
ſchuldig. Da der Thatbeſtand außerdem noch durch die 
beiden Zeugen, die Herren Miſchke und Meyer erwieſen 
wurde, beantragte der Hr. Staatsanwalt, alle drei Ang 
klagte für ſchuldig zu erachten, erſtere Beide wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Letzteren wegen Hehlerei, und gegen den Petermann 
mit Rückſicht auf ſein offenes Geſtändniß auf 3 Monate 
Befangniß und Unterſagung der Ausübung der bürger- 
lichen Ehrenrechte auf I Jahr zu erkennen, bei dem Zimny 
aber in Anbetracht des geringen Werthes des Objects 
mildernde Umftände anzunehmen und gegen ihn auf vier 
Wochen, gegen Beyer aber wegen Hehlerei auf ! Monat 
Aikenentt und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen 
Ehrenzechte auf 1 Jahr zu erkennen. Der hohe Gerichts⸗ 
bof ſchloß ſich in Betreff des Petermann der Anſicht der 
Staatsanwaltſchaft an und erkannte dem Antrage der⸗ 
ſelben gemäß. Dem Zimny wurden außer der von der 
Staatsanwaliſchaft beantragten Strafe noch die bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf 1 Jahr abgeſprochen. Gegen den 
eper wurde dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß 
erkannt, nur mit dem Unterſchiede, daß ihn der bete 
Gerichtshof nicht wegen Hehlerei, ſondern wegen Theil 


nahme am Diebſtahle verurtheilte. 


— — 


Deutſches Haus: 
Hr. Prediger peller a. uezs. Hr. Hotelbeſitzer run 
a. Frankfurt a. O. Hr. Juwelier Marquardt a. 
Schwedt a. O. Hr. Schiffs⸗Capitän Preußer n. Gattin 
a. Darn a. Rügen. Fraͤul. Klein a. Marienburg. 


Stadt- Theater in Danzig. 
Sonntag, den 9. Dechr. (Abonnement suspendu.) 
Zweite Gaſtvorſtellung der 3 Zwerge 
Herten Jean Piccolo, Jean Petit 
; und Kisc Jozsi. 
Eine freudige Ueberraſchung. 

Luſtſpiel in 1 Act von Goͤrner. 

Hierauf zum erſten Male: 


Das Gaſthaus zum Rieſen Goliath. 


Neue Variationen über alte Lieder. 


Brüder lagert Euch im Kreiſe, 

Sprecht die Wahrheit — aber leiſe! 
— 

Freud voll und leidvoll, gedankenvoll ſein, 

Iſt aͤußerſt poetiſch, bringt aber Nichts ein. 

Der Wein erfreut des Menſchen Herz, 

Bezahlen aber macht ihm Schmerz. 


Was iſt des Deutſchen Vaterland? 
Entſchuldigen Sie: mir nicht bekannt. 


Handel und Gewerbe. 
Durchſchnitts⸗Markt⸗Preiſe in Danzig 
vom J. bis 30. November 1860. 


— 


1 5 28 

281525 5a dn pe Da 1 A 3 Schwank wit Gefang und Tang in bet ven b. Adra. 
Gehe ae do. 1 = 20 ME Muſik von Rofner. 4 
Safer do. — i s „„ Dann: , 
GEH, de. n e nd En Bruder Liderlich. 

do. weiße vu 2 „ 2 u 6, Poſſe mit Geſang in I Act von Jacobſohn. Muſik von Lang. 
— 2 2 u = A Zum Schluß zum erſten Male: e 

artoffn . id ; A N 
Bohnen. pro Mege — „ 7 „ — Die verwirrten Annoneen. 
Weizenmehl do. — „ 9 „ 3, | Komifche Scene mit Geſang, frei nach A. Bonale v. Salingre 

— E — ——— ——— en 
Serben — . 2 2 8 1 8 1 k Sorben in Unterzeichneter eingetroffen: 
Saen de. „ „ „ „ Volkskalender des Kladderadatſch 
* * " [7 — w 5 
Graue do. — „ 10 „ Mn für 1861. 
Res. pro Etr. 18 ” 2 n 97 Illuſtrirt von W. Scholz. XII. Jahrgang. 
re n > 2 27 2 6 2 Preis 10 Sgr. 
en VE . „ 7] „ ; 

BE nd b Kubus ſche Buchhandlung, 

ammelflifh . » o. — „ . 5 —— 
Schweinſleiſh , do. - 4, 9, (C. Ziemssen), Langgaſſes55. 
Seb ach a: 5 in „ 79 " 

pe £ 4 o. — 

Sale. dee, , e „ 6, Lederne Schaukelpferde 
Siet g 9 ie 8 . 5 1 „ Ze in verſchiedenen Größen empfehlen in großer Auswahl 
r J. B. Oertell & Co., Langgaſſe 72. 

Branntwein. pr. Ohm 13 „ 15 5 „. — 
Brennholz, buden br. Klafter? „ 22 „ 6% Diesjährige rheinische Wall- 
o. fichten do. 3 „. 2 B-,, nüsse, Lambertsnüsse. Knack- 
Producten- Berichte. mandeln, centner, und ballenweife, offer 


CariWillenius, 
Handegaffe 24. 


Spielwaaren- 
Magazin, 


außerordentlich reichhaltig affortirt 
e 


Pilz & Czarnecki 


Langgaffe 16, parterre. 
Inhalt: Gegenſtände von 1 Sgr. bis zu 
mehreren Thalern pro Stück. 


Danzig. Boͤrſen⸗Verkäufe am 7. December: 4 
Weizen, 56 Laſt, 129pfd. fl. 370, 127ypfd. fl. 540, 
1260pfd. fl. 522325, 122pfd. fl. 480, 121pfd. fl. 460, 
118pfd. fl. 444. 
Roggen, 17 Laſt, 125pfd. fl. 330, 122 u. 121Ipfd. fl. (2). 
Erbſen w., 12 Laſt, fl. 330 — 360. 0 
Berlin, 6. Decbr. Weizen loco 70-80 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 49½ 50 ½ Thir. 
Gerſte, große u. kleine 40—46 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 25—29 Thlr. 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 52—62 Chir. 
Rüböl loco 11% — 11 ¼½ Thlr. 
Leinoͤl loco 10% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 19%, 20 Thlr. 
Stettin, 6. Decbr. Weizen loco pr. 8öpfd. 70277 Thlr. 
Roggen loco pr. 77 pfd. 44½ —45 Thlr. 
Gerſte loco pr. 70pfd. 40 Thlr. 
Hafer loco pr. 50pfd. 26—27 Thlr. 
Erbſen loco 48—51 Thlr. 
Ruͤboͤl loco 11½ Thlr. 
Leinöl loco incl. Faß 11 Thlr. 
Spiritus loco ohne u. mit Faß 19%, 19%, 19% Thlr. 
Königsberg, 6. Decbr. Weizen hochbunt. 123.28pfd. 
83 ½ 90 Sgr., bunt. 125.1 27pfd. 83 ½ 88 Sgr., 
rth. 123. 125pfd. 83—85 Sgr. 
Roggen loco 120.24pfd. 50 —53 % Sgr. 
Gerſte gr. 97.100 pfd. 38 42 ½% Sgr., kl. 96. 100p fd. 
36 —39 Sgr. 
Hafer 55.7 5pfd. 15—29 Sgr. 
Erbſen w. 55 —63 Sgr., gr. 56.70 Sgr., grüne 70.76 Sgr. 
Kleeſaat rothe 10—13 Thlr. pr. Str. 
Spiritus ohne Faß 21% Thlr., mit Faß 22% Thlr. 


Dreihundert sehr schöne Stammbuchsverse enthält: 


AKROSTIC 


oder Kränze der Liebe u. Freundschaft 
um Frauen- u. Münnernamen gewunden. 
Eine Sammlung von 300 neuen Stammbuchsversen, 
(wovon die Anfangsbuchstaben der Zeilen den Namen 
des geliebten Wesens, au das der Vers gerichtet ist, 
andeuten.) Herausgegeben von Franziska Ro. 
senhain. Vierte verbesserte Aufl. Preis 10 Sgr. 


Leon Saunier, Buchhandiung 
für deutsche u. ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


Se» Termin-, Notiz-, 
Wand-, Volkskalender, sowie 
auch Comtoir- und alle Arten Ktnis- 
kalender für das Jahr 1861 
sind in grosser Auswahl vorräthige, 
Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutsche und ausländische Literatur. 
In Danzig: Langgasse 20. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Rittergutsbefiger Pohl a. Schweizerhoff. Hr. 
Domaͤnen⸗Paͤchter Hagen a. Sobbowitz. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Kober a. Düffeldorf, Rittershauſen a. Berlin, Metz 
a. Caſſel und Lotinga a. Sunderland. Frau Ritterguts⸗ 
befiger v. Szerdahely n. Fräul. Tochter a. Rinkowken. 

. Hotel de Berlin: 

Hr. Baron v. Oſten⸗Sacken a. Curland in Rußland. 
Hr. Gutsbeſitzer Honig a. Grahlow. Die Hrn, Guts⸗ 
beſitzer Guntag a. Kl. Gartz und Uphagen a. Kl. Schlang. 
Die Hrn. Kaufleute Foͤrſtemann a. Berlin, Seligmann 
a. Göppingen und Remmert a. Osnabrück. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Becker a. Nürnberg; Röfice a. 
Frankfurt a. M., Holſte a. Leipzig, Weber a. Berlin u. 
Müller a. Elberfeld. Hr. Rentier Lorenz a. Göln, 

Walter's Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Graf v. Freudenberg, 
Baron v. Littwig und v, Heidebrand a. Schleſien und 
Dembrowski a. Colbau. Hr. Lieut. a. D. v. Lüͤbtow a. 
Stolp. Hr. Rentier Hornemann a. Stallupoͤnen. Hr. 
Partikulier ulrich a. Marienburg. Hr. Candidat Rönn⸗ 
berg a. Solmin. Hr. Fabrikant Boͤhler a. Plauen. Die 
Hrn. Kaufleute Levin a. Hamburg, Jacoby u. Jacobowitz 
a. Berlin und Friedrich a. Königsberg. 

Hotel de Thorn. 

Die Hrn. Gutsbeſiger Rendtkowskl a. Pofen und 
Tadel a. Graudenz. Hr. Ober⸗Inſpector Winkelmann 
a. Grüneberg. Die Hrn, Kaufleute Wendler a. Berlin 
und Gebke a. Stettin. 


Der Volkskalender des 
05 1861. 10 Sge. 
et 


Kladderadatſch 
iſt Angegangen 

S. Anhuth, * 
Langenmarkt No. 10. 


Bärenfett und Löwenpomade 


zur Erzeug ed Haare, Schnurtbärte p., v. 15 Sgr. an, z. hab. 
bei Voigt & Co., Frauengaſſe 48. 
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i Weihnachts⸗Anzeige. © 


0 Wir erlauben uns einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß unſere Weihnachts⸗Kusſtellung mit heute ff 
7 vollendet iſt, daß wir unſer Lager auf das Allerſorgfältigſte mit den empfehlenswertheſten Weihnachts⸗Geſchenkenz fir jedes Alter 4 


M affortirt haben und daß die enorme Reichhaltigkeit deſſelben in Huswehl und billigen Preiſen alle Anſprüche zu befriedigen K 
im Stande iſt. | i 


9 Jugendſchriften fo wie andere Geſchenke jenden wir bereitwilligſt zur uswahl und fügen die höfliche * 
1 Bitte hinzu, uns auch zu dieſem Feſte mit dem bisherigen Vertrauen gütigſt zu beehren. 3 
90 Durch ausführliche Inſerate glauben wir das hochgeehrte Publikum mit dem Vorzüglichſten dieſer Saiſon bekannt gemacht zu haben 
8 ö und empfehlen uns hochachtungsvoll und ergebenſt. KR 

NB. Aufträge nach auswärts werden prompt und ſofort effectuirt. Die in den Berliner f 


Zeitungen angekuͤndigten Bücher, Kunſtſachen ꝛc. ſind zu gleichen Preiſen auch bei uns zu haben— 5 
Leon Saumier, Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur.] 
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2 Langgasse No. 20, nahe der Post. 9 
’ In Elbing: Alter Markt No. 38. fe 
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Unſer Weihnachts-Katalog 


iſt ſo eben im Druck erſchienen und wird gratis ausgegeben. 


Der Katalog umfaßt eine reiche uswahl von Werken des Lagers aus allen Wiſſen \; 
ſchaften für jedes Alter und iſt namentlich reichhaltig an guten belletriſtiſchen Schriften, welche ſich zu : 
Geſchenken eignen. Dieſelben ſind in den einfachſten ſowohl, wie in den eleganteſten Einbänden zu den beigefügten, billigen 
= Preiſen ſtets vorräthig. 


[4 U 
Leon Launier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur, 
8 in Danzig, Langgasse 20., in Elbing, Alter Markt 38. 
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N nt nen nn nn rd 
— a S a 80 
E Weihnachts⸗Geſchenke. n |: 3 
F KS 22° „5 S 3 
G. Gepp, Kunſtdrechsler, 82 „ „„ 86,% 
Ä 2 5 7 8 3 
Jopengaſſe 51, 2 8 2228 23 
geradeüber der Buchhandlung des Herrn Homann, 355° 12 2 2 23:5 
empfiehlt einem geehrten Publikum und feinen werthgeſchätzten Kunden ſein gut ſortirtes Lager 0 S Se 2 i 5 S 2 8 2 2 
Tabakspfeifen in Ebenhole, Weichſelrohr und anderen Sorten mehr, echte Meerſchaum Cigarren - x DR SER FU 2 88 8 2 3 
ſpitzen und Shagpfeifen von 5 Sgr. bis zu 10 Tolr. das Stück, Friſir⸗, Zopf, Scheilel⸗, & SE, S 7 S S 80 5 
Taſchen⸗ und Kinderkamme in Schildpatt, Horn und Gummi, Elfenbein Staubkämme, Kopf-, L & „ 22 8 8 2 2 
Nagel-, Zahn- und Taſchenbürſten, Portemonnaies, Cigarren, und Brieftaſchen, Schachſpiele und & Se 8 132 8 28 > 
Dominos, alles in größter Auswahl x = 2 = 1 835 5 egä 2 
zu den allerbilligſten Preiſen. BU 5 SSS 2 3 26 3 
5888 „ 
8 no „a 5 
IERISTTROSTGTRASTTENSATERN]| I SEIE 02.1332 
=) > 2 2 22338 5 
WAIT OF FLORA. | EAU DE FLORE. 8 SSS 
Fragrancy superior. Senteur supreme. 1 NE 58 8 2 S = "1 & 
Ein neues, sehr erquickendes, auserlesenes Parfüm zum & s = 12 SS 8 5 
Räuchern sowohl als auch für das Riechflacon und das K “= 136888 5 
Taschentuch. < 2 5 8 ; 2 2225 A 
Ta Fl. 22½ Sgr EN N — 20 1 5 2 * 
In dieser Essenz sind alle möglichen Wohlgerüche, als: der angenehme Duft L — = & = 1 3 * 2 
der Rose, Reseda, des Veilchens, Oleanders und anderer köstlich athmender Töchter nicht nur; & a”? 2 2 13 23 22 2 E 
der heimischen, sondern auch der exotischen, den Urwäldern Brasiliens und der Loui- S 2 8 3 . 12 5 = 
siana einen so paradiesischen Reiz verleihenden Flora, die mannigfaltigen Aroma's des < = 8 3 2 2 22 ze 1 
Orients und diejenigen die Lüfte so herrlich schwängernden der Orangen- und Mandel- A| 2 2 2 13S 
haine Spaniens, Hesperiens und Griechenlands zu einem entzüekenden Bouquet vereinigt. ISS 522° 22202 
Schon beim Oeffnen des Flacons strömt dieses ausgezeichnete Wasser seinen 8 & — 383312 88 8 5 
so lieblichen wie stärken den Geruch aus, der noch angenehmer wird, wenn man einige K 2 * 2 8 f 5 DES 
Tropfen auf der Hand reibt oder auf heissem Stein oder Metall verdampfen lässt. KSS SS 28825 
Haupt- Depot K S281 22 2 
bei 6:55} Je: 3 
. f 2 8 . 32 W 0 
G. A. W. Mayer in Breslau AA f 
und Strassburg im Elsass. eee 


In Danzig nur allein durch Herrn R. T. Gaebel, Ital. Prünellen und Maronen 
empfing und * 


Fischmarkt No. 26, zu beziehen. 6 3 
5 H. Schubert, 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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